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Zusammenfassung:   Das Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZeLB) ver-
antwortet im Projekt „PSI-Potsdam“ die Unterstützung der Qualifizierung in der Medienbil-
dung/Digitalisierung der Lehrkräftebildung an der Universität Potsdam. Der Schwerpunkt der 
Tätigkeit lag zunächst auf der mediendidaktischen Qualifizierung und wurde ab der zweiten 
Förderphase des Programms 2018 mit Akzentuierung auf Herausforderungen und Chancen 
von Digitalisierung für das Lehren und Lernen in der Lehrkräftebildung fortgeführt. In diesem 
Beitrag werden die Entwicklungen und Beiträge in Bezug auf die digitale Medienbildung und 
Digitalisierung an der Universität Potsdam für die Lehrkräftebildung dargestellt. Weiterfüh-
rend werden Perspektiven aufgezeigt, wie zukünftig digitale Medienbildung in der universitä-
ren Lehrkräftebildung verankert werden kann.
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Abstract:   The Center for Teacher Education and Educational Research (ZeLB) is responsi-
ble for promoting the enhancement of media education and digitization in teacher education at 
the University of Potsdam as part of the “PSI-Potsdam” project. Initially, the primary focus was 
on qualifying teachers in media didactics. As the project entered its second funding phase in 
2018 there was a renewed emphasis on addressing the challenges and opportunities of digitiza-
tion for teaching and learning in teacher education. This paper presents the developments and 
contributions regarding digital media education and digitization at the University of Potsdam, 
specifically in the context of teacher education. Moreover, it provides perspectives on how dig-
ital media education can be anchored in university teacher education in the future.
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1	 HISTORISCHER RÜCKBLICK

Einleitend wird ein kurzer historischer Rückblick auf die Entwicklungen an der 
Universität Potsdam gegeben, die den Ausgangspunkt und die Voraussetzungen 
für die Initiativen am ZeLB zur Förderung der digitalisierungsbezogenen Kompe
tenzentwicklung von zukünftigen Lehrkräften an der Universität Potsdam bilden.

Medienpädagogische Bemühungen in der Lehrkräftebildung an der Univer-
sität Potsdam existieren seit den neunziger Jahren. So wurden zum Beispiel ge-
meinsam von der damaligen Arbeitsstelle Medienpädagogik in Zusammenarbeit 
mit dem Medienpädagogischen Zentrum Brandenburg und der Hochschule für 
Film und Fernsehen die Brandenburger Medienpädagogischen Tage ausgerichtet. 
Dennoch dauerte es noch viele Jahre bis sich die Medienbildung und die Digita-
lisierung als wesentlicher Schwerpunkt in der Lehrkräftebildung herausbildete. 
Erst mit den Unwägbarkeiten der Coronapandemie beschleunigte sich der Pro-
zess rasant innerhalb von universitärer und schulischer Lehre.

Zunächst etablierten sich die E-Mail-Dienste und das World Wide Web sowie 
ein flächendeckender Einsatz von Computern und Projektionssystemen. Video- 
und Tonsysteme wurden hingegen noch selten genutzt. Mit besseren Infrastruk-
turen (Netzraten und WLAN) sowie neuen Technologien wie Mobiltelefonen, 
Smartphones, Tablets und interaktiven Whiteboards wurde das technische Spek-
trum größer anwendbar. Mit diesen technischen Errungenschaften entwickelten 
sich auch die Inhalte und Anwendungen weiter. Heutzutage befassen wir uns mit 
den Möglichkeiten von Künstlichen Welten im Rahmen von AR und VR, Künst-
licher Intelligenz und dem umfassenden Prozess der Datafizierung (Big Data). 
Welche Auswirkungen sich in kurzer Zeit auf die Entwicklung von Schule er-
geben, kann und muss durch die universitäre Lehrkräftebildung mit vorange-
trieben werden.

Mit Gründung des Zentrums für Lehrerbildung (zunächst ohne den Zusatz 
„und Bildungsforschung“) in 2003 erfolgte zum Wintersemester 2004/2005 die 
Einrichtung des Graduiertenkollegs „Medien – Bildung – Neue Lernkulturen“ in 
Kooperation mit der Stiftung Pädagogische Akademie Burgenland. Hinzu ka-
men weitere Forschungsprojekte wie „Interaktives Lernprogramm für die Bio-
chemie der Ernährung“, „Online-unterstütztes Lehren und Studieren“, „eBiolo-
gy: eLearning-Inititative in den Life-Science-Studiengängen“ und „Neue Formen 
des multimedialen und des Fernlernens im Rahmen des Sprachkursprojektes 
Deutsch als Fremdsprache“.

Erst 2013 wurde mit dem durch den europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) geförderten Projekt „Medienbildung in der Lehrer:innenbil-
dung (MedLeh)“ erneut ein Schwerpunkt zur Medienbildung am damaligen 
Zentrum für Lehrerbildung in Kooperation mit der CIO der Universität Potsdam, 
Frau Prof. Dr. Lucke, und dem damaligen Audiovisuellen Zentrum (AVZ; heute 
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ZIM) gesetzt. Innerhalb des Projektes wurden bedarfsorientierte Ausstattungen 
in einigen Fachbereichen der Lehrkräftebildung umgesetzt, die in der Folge den 
Einsatz von modernen Technologien in der Lehre entwickeln und etablieren soll-
ten. So konnten audiovisuelle Geräte wie Videokameras, Diktiergeräte, Smart-
phones, Tablets sowie DigitalWhiteboards und sogar die Nutzbarmachung von 
MicroControllern in der Lehre umgesetzt werden (ZeLB, 2016). Die Ausstattun-
gen gingen zum Teil in den Aufbau fachdidaktischer Entwicklungslabore ein, in 
denen Studierende eigene Erprobungen und Vorbereitungen für den schulischen 
Einsatz durchführen können. Bereits mit dem MedLeh-Projekt begannen erste 
Planungen für eine medienpädagogische Werkstatt (heute: Digital Labs), die in-
nerhalb des Projektes „Bildungscampus“ umgesetzt wurden.

Mit der Qualitätsoffensive Lehrerbildung und dem Potsdamer Projekt „PSI – 
Professionalisierung – Schulpraktische Studien – Inklusion“ konnten die vorher-
gehenden Bemühungen zentral durch das Zentrum für Lehrerbildung und Bil-
dungsforschung ab 2015 weiter verfolgt werden, da durch die Anbindung von 
personellen Ressourcen in Form einer vollen Referent:innenstelle die Maßnah-
men zur Medienbildung (und später Digitalisierung) abgesichert wurden. Zu-
sätzlich unterstützend waren bis heute weitere Projekte, die zur Weiterentwick-
lung beitrugen, wie das Projekt „dileg-SL“ (Digitales Lernen Grundschule“ und 
das BMBF-Projekt „Innovative Hochschule“ mit dem Teilprojekt Bildungscam-
pus. Gleichzeitig etablierte sich eine Arbeitsgruppe „Medienbildung“ (später 
umbenannt zu „AG Digitalisierung“) im ZeLB, die die konzeptuelle Entwicklung 
der „Potsdamer Matrix für die Medienbildung in der Lehrerbildung – PoMMeL“ 
vorantrieb.

2	 ANFORDERUNGEN AN MEDIENBILDUNG 
UND DIGITALISIERUNG

Schulische Medienbildung und Schulentwicklung sind stark miteinander ver-
knüpft. Die KMK (2016) hat mit ihrem Papier „Bildung in der digitalen Welt“ län-
derübergreifende Kompetenzanforderungen an Schüler:innen formuliert, die ab 
dem Schuljahr 2018/19 zu folgenden Kompetenzen befähigen sollen: „(1) suchen, 
verarbeiten und aufbewahren, (2) kommunizieren und kooperieren, (3)  pro-
duzieren und präsentieren, (4) schützen und sicher agieren, (5) problemlösen 
und handeln, (6) analysieren und reflektieren“. Schulische Medienbildung wird 
jedoch bereits seit 2010 in den Lehrplänen vieler Bundesländer berücksichtigt. 
So beinhaltet der gemeinsame Rahmenlehrplan der Bundesländer Berlin und 
Brandenburg das „Basiscurriculum Medienbildung“, das einen fachintegrativen 
Ansatz zur Vermittlung vorsieht (Senatsverwaltung Berlin/MBJS Brandenburg, 
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2015). Die Integration dieser Anforderungen kann nur durch Schulentwicklung 
erfolgen, weshalb schulische Medienbildung nicht getrennt hiervon betrachtet 
werden kann. Die Lehrkräfte vor Ort müssen fortgebildet werden, um diesen An-
sprüchen gerecht werden zu können. In der Lehrkräftebildung der drei Phasen 
müssen diese Anforderungen ebenso berücksichtigt werden. Eine zukunftsfähi-
ge Professionalisierung der Führungskräfte und des pädagogischen Personals 
stellt laut der KMK einen der bedeutsamsten Faktoren für das aktuelle und künf-
tige Lehren und Lernen in einer digital geprägten Welt dar (KMK 2017).

Die KMK hat mit ihren Beschlüssen für die fachlichen, fachdidaktischen und 
bildungswissenschaftlichen Anforderungen (KMK 2019a, 2019b) klare Vorgaben 
für die Phasen der Lehrkräftebildung definiert, wenngleich es einer dezidierten 
Regelung fehlt, die eine eindeutige Verantwortlichkeit der jeweiligen Phasen de-
finiert. Grundsätzlich gilt jedoch der Ansatz, dass die 1. Phase auf die unterrichts-
praktische Tätigkeit vorbereitet und somit Kenntnisse vermittelt und Kompeten-
zen anbahnt, die dann in den weiteren Phasen praxisnah vertieft werden (KMK 
2019a, S. 3). So definiert die KMK (2019b, S. 5) für die Bildungswissenschaften 
folgende Schwerpunkte:

„Lernen mit und über Medien; Umgang mit digitalen und analogen Medien 
unter konzeptionellen, didaktischen und praktischen Aspekten sowie kritische 
Reflexion aus technologischer, gesellschaftlicher und anwendungsbezogener 
Perspektive“. (KMK 2019a, S. 52 f.)

Für die Fachwissenschaften und Fachdidaktiken erfolgt folgende Zielsetzung:

„Entwicklungen im Bereich Digitalisierung aus fachlicher und fachdidaktischer 
Sicht angemessen zu rezipieren sowie Möglichkeiten und Grenzen der Digitali-
sierung kritisch zu reflektieren. Sie können die daraus gewonnenen Erkenntnis-
se in fachdidaktischen Kontexten nutzen sowie in die Weiterentwicklung unter-
richtlicher und curricularer Konzepte einbringen. Sie sind sensibilisiert für die 
Chancen digitaler Lernmedien hinsichtlich Barrierefreiheit und nutzen digitale 
Medien auch zur Differenzierung und individuellen Förderung im Unterricht.“ 
(KMK 2019a, S. 52 f.)

Mit diesen Schwerpunktsetzungen verdeutlicht die KMK, dass alle Lehrkräfte 
zu Medienexpert:innen werden müssen (KMK 2017, S. 19). Dies ist notwendig, 
da das Aufwachsen in einer von digitalen Medien geprägten Welt nicht den an-
gemessenen, kritischen oder sogar reflektierten Umgang mit den Angeboten der 
neuen Medien garantiert (Delere, 2021). Lehrkräfte können und müssen hierbei 
aktiv unterstützen (können) und somit muss Medienbildung Teil der Qualifizie-
rung von (zukünftigen) Lehrkräften sein.
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An der Universität Potsdam wurden Medienbildung und Digitalisierung in 
der Lehrkräftebildung immer mehr zum Schwerpunkt. Viele Maßnahmen tru-
gen dazu bei, die mediengestützte Qualifizierung in den letzten Jahren zu ver-
tiefen. Gemeinsam mit den lehrkräftebildenden Fakultäten trägt das ZeLB die 
Gesamtverantwortung für eine erfolgreiche Lehrkräftebildung und Bildungsfor-
schung an der Universität Potsdam. Es ist daher von hoher Bedeutung, dass das 
ZeLB als Schnittstelle agiert und Bedingungen für die Förderung der Medien-
bildung als eine Kernkompetenz der Lehramtsstudierenden beiträgt. Die kon-
sequente Berücksichtigung einer umfassenden Medienkompetenzausbildung im 
Lehramtsstudium ist unerlässlich.

Beispielhaft werden im Folgenden die Maßnahmen vorgestellt, die übergrei-
fend die Förderung der digitalisierungsbezogenen Medienbildung an der Uni-
versität Potsdam durch PSI-Mitarbeitende am ZeLB verantwortet wurden und 
werden:

	◆ konzeptionelle Grundlagen zur Vermittlung von Medienbildung und deren 
Umsetzung in den Studienangeboten

	◆ phasenübergreifende Zusammenarbeit in Lehre und Konzeption
	◆ Transferbemühungen
	◆ struktureller Ausbau von digital labs

3	 KONZEPTIONELLE GRUNDLAGEN ZUR MEDIENBILDUNG 
UND DEREN UMSETZUNG IN DEN STUDIENANGEBOTEN

Den ergänzenden Empfehlungen der Kultusministerkonferenz (KMK) „Lehren 
und Lernen in der digitalen Welt“ zufolge stellt der Erwerb von digitalen und 
medienbezogenen Kompetenzen einen Teil des Professionalisierungsprozesses 
von Lehrkräften dar, der sich über die gesamte Berufsbiografie einer Lehrkraft 
erstreckt und somit bereits in der ersten Phase der Lehrkräftebildung einsetzt. 
Deshalb haben die Qualifizierungsphasen der Lehrerkräftebildung und auch de-
ren Abstimmung miteinander eine hohe Bedeutung für die Professionalisierung 
von Lehrkräften. Lehrende an Hochschule haben eine besondere Verantwortung, 
die Kompetenzentwicklung und Reflexionsfähigkeit von zukünftigen Lehrkräf-
ten anzuregen (KMK, 2021). Aufgrund des in den Studienprogrammen verfüg-
baren Studienanteils und gemäß den Empfehlungen der KMK erfolgt die Integra-
tion von Medienbildung fachintegrativ, wobei die Bereiche der Schulentwicklung 
eher den weiteren Phasen der Lehrkräftebildung mit den wesentlichen umfang-
reicheren Praxisanteilen vorbehalten sind.

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, wurde als Ergebnis eines Sympo
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siums zur Medienbildung im Februar 2017 die Arbeitsgruppe Medienbildung an 
der Universität Potsdam durch die ZeLB-Versammlung eingesetzt, die im De-
zember 2021 in die Arbeitsgruppe Digitalisierung umbenannt wurde. Anspruch 
und Ziel der Arbeitsgruppe ist es, die Lehrkräftebildung unter besonderer Be-
rücksichtigung der Medienbildung in den fachwissenschaftlichen, fachdidak-
tischen und bildungswissenschaftlichen Bereichen konzeptionell weiterzuent-
wickeln. Bis zu diesem Zeitpunkt erfolgten die Maßnahmen zur Medienbildung 
eher unabgestimmt und jeweils von den Fächern allein verantwortet. Die Idee 
einer konzeptionellen, übergreifenden Verankerung von Medienbildung sollte 
eine Orientierung für die Implementierung in den Studienangeboten geben. Im 
Ergebnis der Erarbeitung eines Vorschlags zur systematischen Entwicklung der 
digitalisierungsbezogenen Kompetenzen bei zukünftigen Lehrkräften im Rah-
men der universitären Lehrkräftebildung entstand die Potsdamer Matrix zur Me-
dienbildung in der Lehrerbildung (PoMMeL) (Goetz, 2020).

Die PoMMeL weist vier Kompetenzfelder und fünf Bereiche des Wissens und 
Könnens aus. Die vertikale Struktur der Matrix wird durch die Kompetenzfel-
der abgebildet (Tab. 1): Mediendidaktik, Medienerziehung, Medienbildung und 
Schulentwicklung. Die fünf Bereiche des Wissens sind horizontal abgebildet und 
verweisen auf die Bereiche (1) Grundbegriffe und Fragestellungen der Medien-
pädagogik verstehen und in reflexiver Weise nutzen, (2) Bedingungen für me-
dienpädagogisches Handeln wissenschaftlich erfassen, einschätzen, reflektieren, 
beachten und beeinflussen, (3) Medienpädagogische Konzeptionen, Modelle 
und Theorien verstehen, analysieren, kritisch einordnen und in Beziehung zu 
eigenen Vorstellungen setzen und reflektiert anwenden, (4) Praxisbeispiele für 
medienpädagogisches Handeln vor dem Hintergrund von Theorie und Empi-
rie analysieren und bewerten, sowie (5) Praxisbeispiele für medienpädagogisches 
Handeln theoretisch geleitet entwickeln, erproben und evaluieren.

Die vier Kompetenzfelder und fünf Bereiche des Wissens und Könnens sollen 
im Kontext der digitalen Medienbildung in der Lehrkräftebildung berücksich-
tigt werden, um zukünftige Lehrkräfte für die Unterstützung der Entwicklung 
von Medienkompetenzen ihrer Schüler:innen zu befähigen. Das Konzept wur-
de in der Arbeitsgruppe Digitalisierung diskutiert, konkretisiert und erweitert. 
In Kooperation mit dem Zentrum für Qualitätsentwicklung (ZfQ) wurden die 
verschiedenen Zugehörigkeiten der Matrix-Bausteine zu den Bildungswissen-
schaften und Fachdidaktiken definiert. Das Konzept erhebt außerdem den An-
spruch, phasenübergreifend anschlussfähig zu sein. Um der Anschlussfähigkeit 
gerecht zu werden, werden in dem erweiterten Modell die Zuständigkeiten für 
die verschiedenen lehrkräftebildenden Phasen definiert. Zum Beispiel werden 
das theoriegeleitete Entwickeln, Erproben und Evaluieren der medienpädago
gischen Praxis im Unterricht hauptsächlich der zweiten und dritten Phase der 
Lehrkräftebildung zugeordnet.
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Parallel zur Entwicklung der PoMMeL wurden auf Grundlage der KMK-Be-
schlusslage und im Rahmen der Reakkreditierung der Lehramtsstudiengänge 
für die Sekundarstufen I und II (allgemeinbildende Fächer) auch die neuen An-
forderungen zur Medienbildung mit integriert. Somit gelang es, eine zentrale 
Veranstaltung zur Medienbildung in den Bildungswissenschaften sowohl für 
Studierende in einem Studiengang mit einem Abschluss Lehramt für die Sekun-
darstufen I und II (allgemeinbildende Fächer) als auch für Studierende mit ei-
nem Abschluss Lehramt für die Primarstufe als Pflichtveranstaltung zu imple-
mentieren. Diese Veranstaltung wird in einem Mastermodul angeboten und 
vermittelt grundlegende und übergreifende medienpädagogische Kompetenzen. 
Darüber hinaus wurde im Rahmen einer internen Evaluation zum Jahresende 
2021 ermittelt, dass einige Fachbereiche in ihren fachspezifischen Ordnungen 
weitere medienpädagogische Anteile integriert haben. Dies erfolgte überwiegend 
in den Modulen der Fachdidaktiken. Somit wird aktuell für jede:n Studieren-
de:n der MINT-Fächer, im Fach WAT, in der Politischen Bildung, im Sport, in 
der Musik sowie in Französisch, Spanisch und Deutsch eine fachintegrative Um-
setzung von Medienbildung und Digitalisierung angestrebt. Damit es zu einer 
flächendeckenden Umsetzung der PoMMeL in allen Studienordnungen kommt, 
müssen weitere Prozesse zur Satzungsänderung genutzt werden. Dies bedarf wei-
terer Beratung und Unterstützung. Auch wenn das Abbild der Synopse aus 2021 
ernüchternd erscheint, kann davon ausgegangen werden, dass die meisten Be-
reiche Medienbildung und Digitalisierung bereits systematisch integriert haben, 
sich dies jedoch auf formaler Ebene der Studienordnungen und Modulbeschrei-
bungen nicht deutlich abzeichnet.

4	 PHASENÜBERGREIFENDE ZUSAMMENARBEIT – 
GEMEINSAME LEHRE UND KONZEPTION

Im Folgenden werden Aktivitäten beschrieben, die auf phasenübergreifender 
Ebene die Förderung der digitalisierungsbezogenen Medienkompetenzförderung 
zum Ziel haben, aber auch weitere Projektbeteiligungen wie die Entwicklung ei-
ner nationalen Lehr-Lern-Plattform (BIRD) und der Integration der Lehr-Lern-
Plattform „Schulcloud Brandenburg“ für die universitäre Lehre sowie eigenstän-
dige, gemeinsame Lehrformate. Einen Teil davon stellt die Weiterentwicklung der 
PoMMeL dar, die eine Anschlussfähigkeit für die Qualifizierung von Lehrkräf-
ten in den weiteren Phasen der Lehrkräftebildung ermöglichen soll. Die Arbeits-
gruppe Digitalisierung unterstützt diesen Prozess bei der Umsetzung der Matrix 
und steht mit den Akteuren der Lehrkräftebildung zur Ausgestaltung und Wei-
terentwicklung schulischer Medienbildung im Austausch. Laut der Empfehlung 
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der KMK bietet sich der „Europäische Rahmen für die digitale Kompetenz Leh-
render“ (DigCompEdu) als Orientierung für eine anschlussfähige systematische 
Betrachtung und notwendige Weiterentwicklung an. Dies passt auch zum An-
spruch, dass die Länder ausgehend vom DigCompEdu landesspezifische Kom-
petenzrahmen entwickeln sollen (KMK, 2021). In Brandenburg liegt diese Ver-
antwortung beim Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (MBJS) und dem 
Landesinstitut für Schule und Medien Brandenburg (LISUM). In einer gemein-
samen Arbeitsgruppe verständigen sich aktuell Verantwortliche aus allen Ein-
richtungen zu einem Kompetenzrahmen für Lehrende der zweiten und dritten 
Phase. Die Grundlage dafür stellen der genannte DigCompEdu und der Dig-
CompEdu Bavaria dar, der allgemeine Bezugs- und Kompetenzrahmen für digi-
tale Kompetenzen von Lehrkräften des Bundeslandes Bayern.

Im Kontext der Entwicklung einer nationalen Lehr-Lern-Plattform beteiligte 
sich das ZeLB mit der wissenschaftlichen Teilprojektleitung an dem Projekt Bil-
dungsraum Digital (BIRD). Die in BIRD prototypisch entwickelte Plattform 
dient als Basis für die Integration verschiedener Portallösungen und Lernange-
bote und soll eine zentrale Verknüpfung bieten. Die Schaffung einer stabilen 
Infrastruktur ist dabei von hoher Bedeutung, um einen reibungslosen Daten-
austausch zwischen den Plattformtypen und die Einhaltung von Standards zu 
gewährleisten. Durch die Schaffung dieser Infrastruktur kann die Digitalisierung 
im Bildungsbereich effektiv vorangetrieben werden, während die Zuständigkei-
ten und Verantwortlichkeiten im föderalen Bildungssystem gewahrt bleiben (Lu-
cke, 2021, Abschnitt 1).

Den Schulen in Brandenburg steht als Lehr-Lern-Plattform die Schulcloud 
Brandenburg zur Verfügung. Die Schulcloud entstand in einem vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Pilotprojekt und 
wurde vom Hasso-Plattner-Institut (HPI) entwickelt. Für den Betrieb und die 
Weiterentwicklung wurde die Plattform nach der Pilotphase an Dataport AöR 
übergeben. Die Schulcloud soll zukünftig Lehramts-Studierenden zur Verfügung 
stehen, damit der Umgang mit der Lehr-Lern-Plattform bereits vor der Aufnah-
me der Tätigkeit an den Schulen erprobt werden kann. Somit wird die Schul-
cloud als Lerngegenstand bereits im Lehramtsstudium einen wichtigen Baustein 
bilden, der zu der Vorbereitung auf die Praxis und somit zu der phasenübergrei-
fenden Kompetenzentwicklung und Zusammenarbeit beiträgt. Für die Bereit-
stellung der Schulcloud wurde eine phasenübergreifende Arbeitsgemeinschaft 
gebildet, in der das ZeLB die Verantwortlichen des MBJS, des LISUM und der 
Universität Potsdam zusammenbringt. Die Schulcloud Brandenburg wird Stu-
dierenden und Lehrenden an der Universität Potsdam voraussichtlich ab dem 
Wintersemester 2023/2024 zur Verfügung stehen.

Im Rahmen der Lehre erfolgten vor allem in der 1. Phase phasenübergreifen-
de Entwicklungen. Wie Goetz (2018) berichtete, wurde ein kombiniertes Lehr-
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veranstaltungsformat entwickelt, das Studierende der Universität Potsdam und 
im Land Brandenburg im Schuldienst tätige Lehrkräfte zusammenbringt. Die-
ses Format ermöglichte nicht nur die phasenübergreifende Qualifizierung, son-
dern auch den direkten Austausch untereinander. Dadurch konnten Sichtweisen 
„aufgebrochen“ und „revidiert“ werden. (vgl. hierzu Goetz, 2018). In über sieben 
Schwerpunktthemen konnten sich Studierende mit Aspekten der Medienbildung 
vertraut machen und Lehrkräfte fortbilden:

	◆ Bildung in der digitalen Welt
	◆ Mediensozialisation von Schüler:innen
	◆ Medienbildung im Unterricht
	◆ Mediendidaktik – Lernen mit digitalen Medien
	◆ in & mit digitalen Medien kreativ sein – Medienproduktionen
	◆ Medienerziehung – Lernen über digitale Medien
	◆ Medienbildung und Schulentwicklung
	◆ Digitale Spiele – spielend lernen ?

5	 TRANSFERBEMÜHUNGEN

Neben der Beratung und Unterstützung von Hochschullehrenden zur Realisie-
rung einer eigenen digitalen mediengestützten Lehre werden der fachliche Trans-
fer der in der Lehrkräftebildung tätigen Akteure und der Erfahrungsaustausch 
durch geeignete Formate gefördert. Die Vernetzung von Funktionsträgern findet 
auch vor dem Hintergrund des Austausches über die systemische Verankerung 
der digitalisierungsbezogenen Kompetenzentwicklung für angehende Lehrkräfte 
in Lehramtsstudiengängen statt.

Durch die konzeptionelle Entwicklung und Realisierung von Workshops, von 
Arbeitskonferenzen und Angeboten für den weiteren Transfer (zum Beispiel: 
kombinierte Lehrformate, hochschulübergreifende Vorhaben für den Austausch, 
Zusammenarbeit in Netzwerken) konnten weitere Maßnahmen zur Etablierung 
der Medienbildung umgesetzt werden. Im April 2022 fand ein Online-Themen-
Pitch statt, der es den Teilnehmenden ermöglichte, das Themenfeld in kurzen 
Beiträgen aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten und zu diskutieren. Ziel 
war es, die Vielschichtigkeit und das Potenzial des Themenfelds zu verdeutlichen 
und Akteure miteinander ins Gespräch zu bringen. Im Februar 2023 wurde in 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung Brandenburg (WFBB) und der 
DigitalAgentur Brandenburg (DABB) eine Fachtagung zu dem Thema „Horizont 
Fachtagung – Digitale Lernmittel für cloud-basierten Unterricht: Entwicklungs-
linien und Herausforderungen“ ausgerichtet. In der Folgeveranstaltung wurden 
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wichtige Aspekte, die von den Teilnehmenden der Auftaktveranstaltung als rele-
vant erachtet wurden, in Workshops vertieft. Die Zielgruppen der Veranstaltung 
waren Kommunalvertreter:innen, Lehrende, Lehramtsstudierende, Vertreter:in-
nen der EdTech-Branche, Autor:innen und Gründer:innen. Insgesamt nahmen 
bis zu 75 Personen an der Online-Veranstaltung teil. Dieses Format soll aufgrund 
der positiven Annahme auch in Zukunft weitergeführt werden (DigitalAgentur 
Brandenburg GmbH, 2023, Abschnitt 1).

6	 STRUKTURGEBENDE TÄTIGKEITEN

Im Programm „Innovative“ Hochschule entstanden im Projekt „Bildungscam-
pus“ die Digital Labs. In diesem Teilprojekt unterstützte das ZeLB den Aufbau 
und die Etablierung der Labs. Die Digital Labs stellen einen sowohl physischen 
als auch virtuellen Raum dar, in dem Wissenschaftler:innen der Universität Pots-
dam mit Lehrkräften aus Brandenburg zu digitaler Bildung in den Austausch 
kommen können. Darüber hinaus wird ein Austausch mit weiteren Partner:in-
nen aus der Bildungspraxis angestrebt.

Nach dem Ende des Projekts (im Dezember 2022) wurde die Dokumenta-
tion über etablierte Austauschformate und die Räumlichkeit an das ZeLB über-
führt. Perspektivisch soll das Konzept der Digital Labs weitergeführt und aus-
gebaut werden. Die Digital Labs des ZeLB sollen zu einem inspirierenden, voll 
ausgestatteten und rekonfigurierbaren Lehr- und Lernraum ausgebaut werden, 
der an das Konzept des Future Classroom Lab (FCL) des European Schoolnet 
angelehnt ist. Auf diesem Weg sollen spezifische Kompetenzen des Lernens und 
Lehrens angesprochen werden, die die Medienkompetenzförderung von Lehr-
amtsstudierenden fördern.

In einem sowohl physischen als auch digitalen Begegnungsraum für Studie-
rende, Lehrende, politische Entscheidungsträger:innen, Wirtschaftspartner:in-
nen und weitere Bildungsakteur:innen soll weiterhin Raum für Austausch ge-
boten werden. Das Netzwerk der Universität wird gestärkt, indem Bedarfe und 
Herausforderungen potenzieller Praxispartner:innen ermittelt und vorhandene 
Transferstrukturen gefestigt werden. Im Diskurs können neue Visionen in Be-
zug auf Pädagogik, Schlüsselkompetenzen und technologiegestütztes Lernen für 
die Schule der Zukunft sowie Strategien für deren Umsetzung entwickelt werden. 
Dabei wird zwischen den Bereichen Entwicklung und Transfer unterschieden 
werden, die im Folgenden weiter ausgeführt werden.

Im Bereich der Entwicklung ist ein Lehr-Lern-Labor vorgesehen, das Lehren-
den und Studierenden eine Umgebung für die Erprobung innovativer digitaler 
Medien sowie die Umsetzung studentischer Vorhaben im Sinne forschenden 
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Lernens bietet. Für die Bereitstellung einer zeitgemäßen Entwicklungsumgebung 
soll ein Schwerpunkt auf Technologien liegen, die sich beispielsweise Verfahren 
künstlicher Intelligenz bedienen. Das ZeLB wird als zentraler Ansprechpartner 
mit den Digital Labs über die notwendige Infrastruktur verfügen, um einen um-
fassenden Transfer in die Lehrkräftebildung und Bildungsforschung zu gewähr-
leisten. Dadurch können die Ziele des Transferentwicklungsplans der Univer-
sität Potsdam erfolgreich umgesetzt werden, der eine Stärkung des Transfers in 
die genannten Bereiche sowie die Förderung des Erwerbs zukunftsorientierter 
Kompetenzen, insbesondere im Bereich Medienbildung vorsieht. Eine wichtige 
Grundlage hierfür bildet die Zusammenarbeit und der Austausch von gleich
berechtigten Partner:innen aus Universität, schulischen und außerschulischen 
Bildungseinrichtungen, Bildungspolitik und -verwaltung sowie Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft (Universität Potsdam, 2019).

7	 AUSBLICK

Die Bemühungen an der Universität Potsdam im Rahmen von PSI und anderer 
Projekte richten sich nach den Anforderungen der Lehrkräftebildung, wie sie in 
diversen Beiträgen der KMK (2016, 2019) aber auch in Artikeln der Ministerien 
und Fachverbände definiert werden. Aktuell entstehen Zentren für Digitale Bil-
dung, die bundesweit wirken sollen. Drei Aspekte müssen demnach hierbei zu-
künftig berücksichtigt werden (Kortenkamp und andere, 2021, S. 22):

„Auf der System-Ebene sehen wir die Zentren als Unterstützung für die curri-
culare Umsetzung eines Lehrens und Lernens mit Medien und über Medien. … 
Auf der Material-Ebene können die Zentren hochwertige Unterrichts- und For-
schungsmaterialien, die möglichst über forschungsbasierte Ansätze (weiter-)
entwickelt werden, bereitstellen und die Qualitätssicherung in Zusammenarbeit 
mit den Fachdidaktiken übernehmen. … Auf der Personal-Ebene müssen die 
Digitalzentren den Transformationsprozess begleiten. Die starke Praxisorien-
tierung der Landesinstitute und die damit verbundene Orientierung an der 
schulischen Realität kann nur gemeinsam mit den empirisch abgesicherten For-
schungsergebnissen der Universitäten zu wirklichen Veränderungen der schu-
lischen Realität führen.“

Somit kann dann auch eine informatorische Bildung in (Grund-)Schulen umge-
setzt werden, die fachintegrativ verantwortet werden muss. Damit einhergehend 
können auch neue Schul- und Unterrichtsmodelle die Schulentwicklung voran-
treiben, indem Schüler:innen vermehrt selbstständig bzw. in Kleingruppen an 
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bestimmten Aufgabenbereichen und -Projekten digital, reflektiert vor Ort in 
Schule tätig werden. Gleichfalls könnte dies auch zu einer Reduzierung des Lehr-
kräftemangels beitragen.

Welche Materialien hierfür wirkungsvolle Unterstützung geben, sollte in di-
gitalen Lehr-Lern-Laboren entwickelt und erprobt werden. Hier sind Ansätze 
mit Nutzung neuester Technologien wie VR/AR aber auch die integrative Nut-
zung von „Wearables“ und „Apps“ im Unterrichts- und Lernalltag denkbar. Die 
Weiterentwicklung und Qualitätssicherung von Open Educational Ressources 
(OER) stellt ein weiteres wesentliches Entwicklungsfeld dar. Mit Anbindung 
an bestehende oder neu zu schaffende Systeme ist deren Nutzbarmachung vor-
anzubringen. Im Rahmen von OER sollten vor allem Aspekte der Qualitäts-
sicherung wissenschaftlich entwickelt und praxisnah erprobt werden, um die 
Verfügbarkeit von qualitativ wertvollen OER für den Einsatz in Schulen zu ge-
währleisten. Die Arbeitsgruppe Schulcloud, die sich aus Vertreter:innen der Mi-
nisterien und der Hochschule zusammensetzt, soll koordiniert durch das ZeLB 
nach Implementierung der Schulcloud die Arbeit hierzu aufnehmen. Dadurch 
wird perspektivisch der phasenübergreifende Ansatz im Land Brandenburg wei-
ter gestärkt.

Neben den bisherigen Kulturtechniken Lesen, Schreiben, Rechnen ist das di-
gitale Arbeiten neu hinzuzudenken und in allen Bereichen reflektiert zu inte-
grieren.

Die curriculare Verortung im Sinne des intendierten und dann implemen-
tierten Curriculums zur Medienbildung in der Lehrkräftebildung muss ständig 
an die neuen Anforderungen angepasst werden, wie sie zum Beispiel ChatGPT 
oder ähnliche Technologien hervorbringen. Die weitere fachintegrative Etablie-
rung sollte zentral gesteuert und vorangebracht werden. Wie diese Bemühungen 
wirken oder wo weitere Entwicklungsbedarfe bestehen, kann (und muss) durch 
die evidenzbasierte, regelmäßige Evaluation des erreichten Curriculums erfasst 
werden.
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